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Preis per Jahr Fr. 1. — (franco). Bern, den 15. Mai 1880. Anzeigen: per Zeile 15 Cts.

Der Pionier.
Mitteilungen aus der Schweiz, permanenten Schulausstellung

in Bern.

Erscheint am 15. jedes Monats.
Anzeigen nimmt entgegen die Annoncenexpedition Haasenstein é Vogler in Bern.

Bekanntmachungen.
(Wir bitten die Tit. Redaktionen in ihren Blätfern^

gefalligst hievon Notiz zu nehmen).

Die Schweiz, permanente Schulausstellung in Bern ist

alle Tage von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends

offen, ausgenommen am Sonntag Nachmittag. Dienstag j

und Samstag von 1 —4 Uhr ist der Eintritt für Jeder-

mann frei, an den übrigen Tagen beträgt das Eintrittsgeld

für 2 Personen 50 Rp., für mehrere Fr. 1. Die

Mitglieder des Ausstellungsvereins haben "Freikarten.

Samstag den 15. Mai wird die Ausstellung der
weiblichen Handarbeiten eröffnet.

Samstag den 29. Mai, Nachmittags 2 Uhr, im
Ausstellungssaal: Oe ffentlicher Vortrag von Hrn.
Kantonsgeometer L i n d t und Hrn. M ü 1 1 h a u p t Carto-
graph, „Ueber Darstellung der Höhenverhältnisse in
Karten durch Niveaucurven und Benuzung derselben
zur Anfertigung von Relief."

Jedermann wird freundlichst dazu eingeladen,
insbesondere die Lehrer und Lehrerinnen, welche Geographieunterricht

erteilen.

Monatsbericht.
Da die bern. Normalien für Schulhausbauten in mancher

Beziehung den heutigen Anforderungen nicht mehr
entsprechen, wurden im Einverständniss mit der Tit.
Erziehungsdirektion von unsern Fachmännern neue
ausgearbeitet, ebenso beschäftigt man sich mit der Erstellung

eines Berner- Schultisches.
Auf die in Nr. 1 dieses Blattes erschienene Conkurs-

ausschreihung für Lieferung physikalischer Apparate,
die in den bern. Primarschulen obligatorisch eingeführt
werden sollen, sind eine Anzahl Muster eingesandt worden,

aus denen eine sehr billige, elegante und solide
Sammlung zusammengestellt werden kann.

Es soll nun für die Sekundärschulen in ähnlicher
Weise gesorgt werden.

Neue Zusendungen:
1) Von der Schiefertafelfabrik Engi in Glarus: Eine

grosse Schiefer -Wandtafel und zehn Schiefertafeln.

2) Von Hrn. Büchi, Optiker in Bern : Eine Sammlung

physikalischer Apparate für Primarschulen.

3) Von demselben: Ein galvanoplastischer Apparat.

4) Von Hrn. Engel, Optiker in Bern: Physikalische

Apparate für Primarschulen.

5) Von der Buchhandlung Christen in Aarau:
Halblützel, Münz-, Mass- und Gewichttabellen, Wydler,
Aufgaben und Antworten für den Rechnungsunterricht.

Wandtafel zum Bruchrechnen.

Herzog, Erzählungen aus der Weltgeschichte, 4

Bände.

6) Vom Tit. eidg. Departement des Innern: Katalog
über das Unterrichtswesen an der Pariser
Weltausstellung.

7) Von der Tit. Erziehungsdirektion des Kantons

Waadt: Compte rendu de l'instruction publique
du Canton de Vaud. 1879.

8) Von Hrn. Grossrat Studer: 100 Jugendlieder von

Methfessel,

9) Von Hrn. Prof. Trechsel : 13 grosse Geschichts¬

bilder der Working Mens Educational Union in

London.

10) Von der Buchhandlung Dalp: Studienköpfe nach

den Meistern und nach der Natur autolithographirt
von T. Taubinger.

11) Von Hrn. Grossrat Studer : Grosser Plan von Beni

und Umgebung.
12) Weibliche Handarbeiten stellen aus: Die Ein-

wohnermädchenschule und die Neue Mädchenschule

in Bern, die Sekundärschulen Grosshöchstetten,

Kirchberg und Langnau, die Primarschulen Säris-

wyl, Murzelen, Bolligen und Hindelbank.
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Da die romanische Schweiz sich in hervorragender
Weise an der Schulausstellung beteiligt, so bringt der

„Pionier" von jezt an auch Artikel in französischer

Sprache. Am Ende des Jahres wird ein alphabetisches
Verzeichniss der besprochenen Gegenstände beigegeben

werden, damit alle diejenigen, welche die Nummern
aufbewahren, im „Pionier" bei allen Anschaffungen
für die Schule einen zuverlässigen Ratgeber besizen,

was gegenwärtig, wo von gewissenlosen Recensenten oft

auch das Schlechteste empfohlen wird sehr zwek-

mässig ist.

Dr. Munde's verbesserter Zimmer¬
ventilator.

Zehn Mal wichtiger, als ein guter Unterricht und

gute Lehrmittel ist gute Luft in den Schulzimmern.
Denn was nüzen die Kenntnisse einem kranken Men-
sehen? Viele Schulstuben sind wegen der verpesteten
Luft wahre Mördergruben, weil Lehrer und Lehrerinnen I

das Lüften vernachlässigen 'und so auch ihre eigene
Gesundheit gefährden. Vielorts können sogar die Fenster
nicht geöffnet werden, weil sie zugenagelt sind oder
weil der Lärm auf der Strasse den Unterricht stören
würde.

In allen Fällen leistet obgenannter Ventilator
ausgezeichnete Dienste. Dieser Apparat ist, wie die Abbildung

zeigt, äusserst einfach, billig (Preis Fr. 4) und

kann in jedem Zimmer angebracht werden. Figur 1

zeigt den Ventilator von vorn und offen, Fig. 2 von der j

Seite und geschlossen. Er besteht aus einem ca. 5 — 10

cm. weiten Blechrohr, das möglichst nahe an der Zimmer-
deke in aufsteigender Richtung in's Kamin geleitet wird,
und so der schlechten Zimmerluft freien Austritt ver- |

schafft. Sofort strömt durch alle Fugen in Fenstern und
Türen reine Luft herein und es findet ein fortwährender
Luftwechsel statt. Sollte in einem Zimmer eine grössere
Menschenmenge sein und dieser Zutritt der athmos-

phärischen Luft nicht genügen, so wird an der ent-

gegengesezten Seite des Zimmers auch mögliclist nahe

an der Deke ein horizontales Rohr angebracht. Wird
die Ventilation zu stark, so kann man dieses Rohr
wieder mit einer Klappe nach Beheben ganz oder
teilweise schliessen. Wenn bei Witterungswechsel der
Rauch nicht durch's Kamin hinauf will und durch's
Rohr in's Zimmer dringt, schliesst man die Klappe des

Ventilators. Ein dichtes Drahtsieb unten im Rohr schüzt
das Zimmer vor Russ und herabfallenden Feuerfunken.
Das Tit. Stadtbauamt Bern erteilte die Erlaubniss, in einem
Zimmer der Neuengassschule mit dem Ventilator eine
Probe zu machen und Hr. Dr. Schaffer hatte die
Gefälligkeit, zwei Mal den Kohlensäuregehalt der Luft zu

(Dr. Munde's verbesserter Zimmer- Ventüator.)
Fig. 1 Fig. 2

untersuchen, wobei sich herausstellte, dass bei geschlossenem

Ventilator der Kohlensäuregehalt sich während
eines Schulhalbtages verzehnfachte, obschon vor der
Schule und in der Zwischenstunde um 10 Uhr die

Fenster geöffnet wurden. Als man bei der zweiten

Untersuchung den Ventilator in Tätigkeit sezte, war
die Zimmerluft fast so rein, wie die Luft im Freien.
Lehrer und Schüler arbeiteten leichter und befanden

sich wöhler. Der Bericht des Fachmannes lautet:
Das Lokal umfasst einen Kaum von 135 C^SI., ScKülcr-

zahl 28.

Donnerstag, 22. April 1880.

Fenster und Ventüator des Schulzimmers waren während

4 Stunden Unterricht verschlossen. Nur in der

Pause (10 Uhr) wurden für kurze Zeit die Fenster
geöffnet.

Angewandte Luft 3372 Ccm. von 20,5 ° C. und bei

713,6 """ Barometerstand, entsprechend 2945 Ccm. von

0" bei 760,,lm.

Gefunden: 0,0242 Grm. C02 (oder 12,1726 Ccm.)

Auf 1000 Ccm. Luft kommen also 4,13 Ccm. CO.».

Samstag, 24. April 1880.

Der Ventilator war während einer gleichen Schulzeit

geöffnet, die Fenster mit Ausnahme eines Momentes in

der Pause, verschlossen.

Angewandte Luft 3372 Ccm. von 18° C. bei 714 mm

Barometer, entsprechend 2972 Ccm. von 0° bei 760""".

Gefunden: 0,00306 Grm. CO 2 (oder 1,5390 Ccm.)

j Auf 1000 Ccm. Luft kommen in diesem Falle

0,51 Ccm. C02.

Auf 1000 Ccm. normaler Luft dürfen im Mittel

0,4 Ccm. CO.» angenommen werden; die Wirkung des

Ventilators ist demnach als eine sehr günstige und be-

; friedigende zu bezeichnen.

Bern, 26. April 1880. Dr. F. Schaffet:
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